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  Einige Mythen über Indien, die nicht in die Tat umsetzen 

  Vielleicht sind unsere Beobachtungen ergeben sich aus der Tatsache, dass wir zum ersten
Mal besuchte die Andamanen-Inseln - und es ist ein bisschen anders Indien.  Neben der Zeit
auf dem Kontinent eher besseren Hotels und Nachbarschaften verbracht. 

    1. 

  Mythos: Es ist schmutzig - die Tatsache: Unsere Zimmer waren sehr sauber Restaurant, Hotel
Gassen.  Selbst unter Berücksichtigung europäischer Standards, wenn wir die kleineren Hotels
zu betrachten. 

    2. 

  Mythos: Es ist eine Menge von Insekten - eine Tatsache: In diesem Zimmer habe nicht eine
einzige Person identifiziert, nicht zählen: eins Spinne in einem Hotel in Port Blair, aber im
Allgemeinen ist das Hotel wahrscheinlich unter der Obhut der Regierung und nicht privat sein,
und gezeigt hat einige Mängel.  Ab dem Abend ist immer ein smarowaliśmy Vorbereitung gegen
Mücken - ein wenig präventiv.  Eine wirksame Maßnahme ist eine Muga.  Mücken können in
den Wald kommen und am Abend - bemerkte ich einen Biss, wenn sie die Maßnahme
angewandt, weil wir das Hotel verlassen, als es klar war, und ging zur Tauchbasis Barefoots,
die in einem Ort, wo Mücken fliegen passiert. 

  

    3. 

  MYTHOS: Hunde sind gefährlich.  Fakt ist: Hunde haben keine Probleme.  Die meisten der
Zeit, die Sie sehen, wie sie irgendwo nippen an.  Manchmal durch den Umzug begleitet, aber
nicht aufdrängen. 

 1 / 2



  Mythen und Fakten über Indien 

Geschrieben von: plusz
Montag, den 22. März 2010 um 20:52 Uhr - Aktualisiert Freitag, den 16. April 2010 um 22:06 Uhr

    4.   Mythos: Sie müssen hart verhandeln.  Fakt ist: Die Mehrzahl der Preise in Havelock war deroffizielle Preis, oder faire Preise für Produkte und sofort erhielt den Endpreis.  In einigen Fällen,wenn etwa der Preis, zu dem Ort, wo viele Touristen 2x mehr gefüttert wurden befragt, wobeimeistens angewandt, weniger teure Produkte, wie zum Beispiel Kokosnuss Wasser, so dassselbst przepłacając verloren weniger als 1 zł.  Man kann immer sagen, dass es teuer ist, undbeobachten Sie die Reaktion des Verkäufers.  Es sollte auch auf die früheren Preise beziehensich fragen, in der Rezeption des Hotels (und bestätigen Sie in jedem Fall in einer anderenQuelle).  Features Wild Orchid, wurden alle Preise &quot;fixiert&quot;, die Ablagerung in einemRestaurant, weil niemand erwartet, dass für alles, was an der Ausfahrt zu bezahlen.     5.   Preisbeispiel: Transport Rikscha, etwa 15-30 Rupien, hier muss man verhandeln, aber 30Rupien beträgt etwa 2.50PLN; Bündel Bananen, ca. 1 kg - 20 Rupien, ein Abendessen für zweiPersonen in einem privaten Stand auf dem Markt (ein leckeres, gesundes, im Gegensatz zuerster Eindruck) - 135 Rupien (inklusive 2x Australian Orangensaft für 20 Rupien pro Glas), eingutes Essen im Hotel, von 200 Rupien pro Schale (besser zu essen &quot;in town&quot;)     6.   Mythos: Lebensmittel können gefährlich sein; tatsächlich: In nur 3 Tagen haben wirbeschlossen, in einer traditionellen Hütte essen und es war eine späte Entscheidung.  Diemeisten Unterkünfte nicht tun einen guten Eindruck, sondern werden von Inhabern geführt, undaufgrund des hohen Wettbewerbs, nehmen sie große Sorgfalt ist hier, dass der Mann warglücklich.  Es sollte gehen, wo andere Menschen sind, wird es sicherlich gut und gesund sein,und dies kann mit dem Eigentümer eine Reihe von interessanten Beobachtungen ersetztwerden.  In vielen Orten eine Speisekarte in englischer Sprache mit festgesetzten Preisen. 

    7.   Mythos: Hindus sind anhaltend; Tatsache: niemand, den wir nicht einmal ein paar maljemanden erwischt schlug eine Mahlzeit im Restaurant (zB direkt auf dem Fischmarkt Besitzereiner kleinen Bude, sagte in seiner vorbereiteten direkt vom Fischmarkt).  Mehrmals wurden wirgefragt, ruhig, oder wir würden nicht wollen, einen Motorroller, Fahrrad, Roller oder in denAbend mieten zu angeln, aber es hat nichts mit der Aufforderung zu tun, zum Beispiel, wissenwir aus den arabischen Ländern.     8.   Mythos: Alle erwarten Tipps; Tatsache: wir im Allgemeinen um Tipps zu geben, versuchenaber es gäbe Probleme, wenn wir sagen &quot;Danke&quot;. Zdamy Aber wenn Sie wissen,dass 10 Rupien etwa 67 Cent, und für sie ist eine messbare Menge, es ist schön ein Trinkgeld.     9.   Mythos: Cheat Hindus eine Tatsache: Wir sind kein Betrug nicht passieren.  Sobald die fixenPreis von 20 Rupien für den Transport von 50 Rikschafahrer wollten bis 20 geben, sondernlediglich die Aufmerksamkeit darauf lenken und fehlenden 10 wurde ausgestellt.  Vielleicht istes ergab sich aus der Tatsache, dass der erste Satz zitiert wurde 30 Rupien - aber nur für denFall 20 war der Preis als angemessen für die Beförderung von Touristen, so dass der Rest derupomnieliśmy.     10.   Mythos: für jedes Bild, das Sie zu zahlen haben, eine Tatsache: Wir haben zwar nicht fürnone.  Wir dürfen nicht als zu &quot;aggressiv&quot; und versuchen zu fühlen, oder Sie könnenein Bild aufzunehmen. Es lohnt sich auch zu fragen. Wir weigerten uns nur einmal getroffen, alswir nach einer Möglichkeit, um Fotos von Mädchen von der Schule in einem hübschen weißenund grünen Uniformen. Antwortete höflich mit nehmen gebeten Lächeln, und es könntegefolgert werden, dass sie für die gefragt haben bereits eine Menge Leute.     11.   FACTS: Nach 3 Tagen wissen wir, dass Sie vielleicht ein paar Fakten zu betrachten.  DerPreis der Passage muss ausgehandelt werden, bevor wir uns bewegen - es gibt kein Problemdamit.  Wenn Sie Tickets für die Fähre sind, bedeutet dies nicht, dass wir die Fähre nehmen. Hier ist ein Taxifahrer oder Ratgeber hilfreich.  Es stellte sich heraus, dass unsere Tickets sindvöllig unterschiedliche Namen.  Der Name des Bootes, das gesegelt war anders als das, waswir und nahmen den Kapitän erklärte, dass sie nur jene Leute, die Karten in pink haben braucht. Unser Führer hielt uns Tickets in blau. 

  Eine Schar von indischen Touristen fast kämpften mit dem Service, und nach einerWeile der Polizist, der mit einem Stock war.  Der Führer sagte uns, zu warten und setzen Sieden Beutel auf den Boden.  Nach einer Weile das Schiff wartete, an dem er begann zuentwässern.  Dann die zweite unserer Betreuer rief uns auf die zweite Fähre, wo der Kapitännahm alle Menschen mit blauen Tickets.  Simply bekannt, dass Fahrgäste ohne Tickets könnennicht belegen, dass die meisten Sitze ignoriert Suche nach geeigneten Standorten in denKabinen und dem Hauptraum mit Sesseln.  Wir nahmen unsere Plätze irgendwo im Übergang,wahrscheinlich am Rande des Schiffes ab.  Nach einer Weile sagte uns jemand, dass es nochPlätze auf dem unteren Deck, aber insgesamt hatten wir keine Notwendigkeit, Speicherort zuändern. 
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